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8 EM 12. Oktober 1892. | 


Heute wird in der ganzen ziviliſirten Welt 
die vierhundertjährige Gedenkfeier der Ent⸗ 
deckung Amerikas in feierlicher Weiſe begangen, 
und da gedenkt man mit Recht vor allem des 
Mannes, der am 12. Oktober 1492 der Welt 
dieſen neuen Erdtheil erſchloß: des Chriſtoph 
Columbus. 

Weder der vielgeprieſene Ziviliſationszug 
Alexanders des Großen nach Aſien, die noch 

— geräuſchvolleren Unternehmungen der Kreuzritter, 
noch die zerſtörenden Züge der Völkerwande⸗ 
rungen ſind ſo mächtig und folgenſchwer für 
die Menſchheit geweſen, als die ſtille Fahrt des 

Columbus mit ſeinen drei Schiffen über den 
Ozean. Vierhundert Jahre ſind jetzt darüber 
hingerollt, und die Folgen jenes Ereigniſſes, die 
Impulſe, welche es der Menſchheit gab, die 
Vortheile und Nachtheile, die es herbeiführte, 
haben Zeit gehabt, ſich zu entfalten. Sie ſind 

ſo weitgehender Natur, daß, wer auch immer 
das Ganze der That und ihre Folgen zu einem 
Bilde zuſammenfaſſen will, ſtets nur einen 
Theil dieſes Ganzen anzudeuten vermag. Vor 
Columbus war etwa der ſechſte Theil unſerer 
Erde bereiſt und bekannt, auf ihr lebte man 
gleichſam wie auf einer großen Inſel und alle 
Thaten der Menſchheit ſpielten ſich auf dieſem 
engen Raume ab. Columbus war es, der die 
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Lebende erreicht für alle ſeine Mühen, für ſeine 
Aufopferung im Dienſte einer großen Sache 
ſchließlich nichts, als — die Vergeſſenheit und 
Undankbarkeit des lebenden Geſchlechts. Der 
Mann, der nach Weſten auszieht, um Aſiens 
Oſtküſte zu finden, entdeckt ſeinem Könige und 
deſſen Reiche die koſtbare neue Welt und ſtirbt, 
nachdem man ihn als Schiffbrüchigen vor Hunger 
hat faſt verderben laſſen, arm, krank, vergeſſen, 
unbeachtet, fern ſeiner neuen Welt. Und die 
Ironie der Weltgeſchichte giebt ſeiner neu ent⸗ 
deckten Welt den Namen eines ſeiner vielen 
Nachfolger und entzieht den Zoll der Dank⸗ 
barkeit dem, welchem er zukommt. Jene 
Schwächen und Irrthümer, denen auch Columbus 
unterworfen war, fie werden reichlich ausger 
glichen durch das ihm widerfahrene Unrecht, 
und vor uns, der ihm ewig dankbaren Nach⸗ 
welt, ſteht er rein und fleckenlos, ein ganzer 
Mann und ein großer Held da, eine der be⸗ 
deutendſten Perſönlichkeiten der Weltgeſchichte. 

Auch bei uns in Deutſchland feiert man 
Chriſtoph Columbus und die vierhundertjährige 
Wiederkehr des Tages der Entdeckung Amerika's. 
Und mit Recht. Denn gerade Deutſchland iſt 
es, das nach ſeiner endlich erlangten Macht⸗ 
ſtellung im Rathe der Völker mehr denn je mit 
Amerika in Verbindung ſteht und noch immer 
neue Verbindungen anknüpft. Deutſchland iſt 
es, das den Vorzug hat, ſtets in friedlicher 
Verbindung mit der neuen Welt geſtanden zu 


außerdem neulich der Gemeinde Berlin die Ge⸗ 
nehmigung einer Anleihe von 70 Millionen 
Mark nur unter der Bedingung ertheilt, daß 
dieſelbe jährlich mit 1½ Prozent ſtatt, wie bis⸗ 
her üblich, mit 1 Prozent des urſprünglichen 
Kapitals getilgt werde. Dieſe Maßregeln er⸗ 
füllen die „Kreuzztg.“ mit großer Freude. Sie 
giebt ihr in einem langen Leitartikel Ausdruck 
und malt darin die Folgen, die Deutſchland 
treffen würden, wenn in einem unglücklichen 
Kriege die Gemeinden außer Stande geſetzt 
würden, ihren Verpflichtungen nachzukommen. 
Gewiß iſt auch den Gemeinden die größte Spar⸗ 
ſamkeit zu empfehlen; vielmehr aber hätte das 
Reich und die Bundesſtaaten Grund, die von 
der „Kreuzztg.“ erwähnte Möglichkeit ins Auge 
zu faſſen. Bis jetzt haben wir aber noch nie 
geſehen, daß das konſervative Blatt ſich gegen 
die koloſſale Vermehrung der Reichs⸗ und 
Staatsſchulden ausgeſprochen hätte. 

— Wie ſtark iſt der dritte Jahr⸗ 
gang der Infanterie gegenwärtig? 
Die Frage iſt wichtig, um zu bemeſſen, wie 
viel an Entlaſtung überhaupt die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit bedeutet. Es ließ 
ſich bisher annehmen, daß die Hälfte des Jahr⸗ 
gangs gegenwärtig nach 2 Jahren oder ſtreng 
genommen nach 22½ Monaten zur Dispoſition 
beurlaubt wird. In der „Schleſ. Ztg.“ aber 
wird jetzt von einem ehemaligen Kompagniechef 
mitgetheilt, daß von den 45 bis 50 Rekruten, 


Deutſches Reich. 
Berlin. 11. Oktober. 


— Der Kaiſer weilte am Sonntag zur 
Beiwohnung der goldenen Hochzeitsfeierlichkeiten 
des großherzoglichen Paares noch in Weimar 
und hat Abends 73/, Uhr mit den Herren feiner 
Begleitung Weimar wieder verlaſſen und über 
Halle und Magdeburg die Rückreiſe nach Pots⸗ 
dam angetreten, wo derſelbe in der Nacht zum 
Montag wieder eingetroffen iſt. 

— Die Kaiſerin erfreut ſich ununter⸗ 
brochen des allerbeſten Wohlbefindens. Ebenſo 
iſt das Befinden der kleinen kaiſerlichen Prin⸗ 
zeſſin andauernd das allergünſtigſte. Bei ſchöner 
warmer Witterung hat Ihre Majeſtät ſchon 
wiederholt kurze Zeit außerhalb des Zimmers 
im Freien auf der Schloßterraſſe des Marmor⸗ 
palais zugebracht. 

— Die Beſtätigung des Ober⸗ 
Bürgermeiſters Zelle in Berlin für die 
geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren wird 
heute im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Konflikte zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Miniſterpräſi⸗ 
denten. Dem „Hannov. Courier“ wird von 
ſeinem „ſtets aus beſter Quelle unterrichteten Ge⸗ 
währsmann“ in Berlin geſchrieben, daß nicht 
ſpezell zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Miniſter Miquel eine Gegnerſchaft beſtehe, 
ſondern daß die Gegenſätze beſtehen zwiſchen 


Er 


Thyüre dieſes Käfigs öffnete, die einemgende | haben und fo möge es auch in Zukunft bleiben. dem Reichskanzler und dem geſammten preußis welche bei jeder Kompagnie igem, und 
Maue engte ſſenſchaftlicher Nicht mehr Taufende und Hunderttauſende, | ſchen Staatsminiſterium, ſpeziell dem Präſtdenten den 60 bis 70 Rekruten bei mit hohem 
un nen r Vorurtheile bejeitigte | ſondern Millionen Deutſcher es, die im deſſelben, Gra Elo ch 

und damit einer Weltanſchauung den 


heftiger Form zu Tage getreten ſein ſollen. 
„Welche Folgen die Sache haben wird, läßt 
ſich vorläufig noch gar nicht ermeſſen; man 
ſpricht davon, daß ſowohl der Reichs⸗ 
kanzler wie der Miniſterpräſident 
Entlaſſungs⸗Geſuche eingereicht 
hätten. Doch ſind das nur Gerüchte, um 
die Thatſache ernttiher Differenzen zwiſchen 
Beiden zu konſtatiren, die ihren Urſprung in 
der Behandlung der Militärvorlage haben.“ 
— Die Miniſter der Finanzen 


gaſtlichen Amerika ihre neue Heimath gefunden 
und es dort vielfach nicht nur zu Wohlſtand, 
ſondern auch zu Anſehen und öffentlicher Be⸗ 
achtung gebracht haben. Und ſeitdem Deutſch⸗ 
land aufgehört hat, ein geographiſcher Begriff 
zu ſein, ſeitdem es eine geeinigte kraftvolle 
Nation geworden, ſieht man auch in Amerika 
mit Hochachtung und Wohlwollen auf den 
deutſchen Mann, deutſchen Fleiß und deutſche 
Geſtaltungskraft. Und daß es ſo bleibe und 
daß auch weiterhin das Deutſchthum kräftige 


jahr zurückbehalten werden. 
— In dem Vermögensſteuergeſetz 
ſoll nach den „Berl. Pol. Nachr.“ eine Be⸗ 
ſtimmung getroffen werden, welche den Ertrag 
der Vermögensſteuer begrenzt und Vorſorge 
dafür trifft, daß, falls der Fehlbetrag, welcher 
zur Deckung des Einnahmeausfalles bei der 
Ueberweiſung der Realſteuern an die Gemeinden 
ſich herausſtellt, dieſen um einen beſtimmten 
Prozentſatz überſteigen würde, die Steuerſätze 


Weg ebnete. Er glättete den wilden Ozean 
und verwandelte ihn aus einem Hinderniſſe der 
Bewegung zu dem großartigſten Verkehrsfelde. 
Durch des Columbus Machtwort tauchte Amerika 
aus dem Ozean auf, gleichwie ein aus der 
Finſterniß neu hervorſchimmernder Stern. Und 
daß man von vornherein die Bedeutung der 
Entdeckung fühlte, das beweiſt jene, die ganze 
Größe der That ſo knapp und klar charak⸗ 
teriſirende Inſchrift des Grabſteins des Columbus: 


„Er gab uns eine neue Welt!“ 
Der große Mann theilt das Loos faſt aller 
großer Erfinder und Entdecker: Seine ganze 
Größe wird erſt nach ſeinem Tode erkannt, der 


Wurzeln ſchlage in der neuen Welt, ſei 
heute dieſer der deutſche Gruß gebracht bei 
Gelegenheit der alle Völker der Erde um⸗ 
faſſenden Columbus: Feier. 


und des Innern haben, wie erinnerlich, 
kürzlich neue Vorſchriften erlaſſen, welche bei 
der Aufnahme und Genehmigung von komm u⸗ 


nalen Anleihen befolgt werden ſollen und 


eine entſprechende Verminderung erfahren. 
Ebenſo aber ſoll auch eine Steigerung der 


Tarifſätze der Vermögensſteuer der Regierung 
ermöglicht werden für den Fall, daß die er⸗ 
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Fenilleton. 


Ein Spielball des Schicksals. 


Original⸗Roman von W. von Schönau. 
26.) (Fortſetzung.) 

Es iſt der letzte Sonnabend vor dem 
Ferienſchluß. Geheimrath Böhmer feiert ſeinen 
65ſten Geburtstag, zu deſſen Feier auch ſein 
Sohn mit ſeiner Familie noch anweſend iſt. 
Gertrud iſt an dieſem Tage angekommen und 
iſt mit Käthchen zu dem alten Herrn gegangen, 
um ihm ihre Glückwünſche zu bringen und 
ſeine Kinder zu begrüßen. Da Gäſte erwartet 
werden, will ſie noch vor dem Kaffee aufbrechen; 
aber der Geheimrath läßt es nicht zu. Auch 
Dr. Haller kommt früher als die anderen, da 
er Gertrud den nämlichen Weg hat nehmen 
ſehen. Ebenſo Fräulein Waldburg. 

Gertrud begrüßt ihn wortlos aber herzlich. 
Sie hat ſich in den letzten Wochen in ein 
ſicheres, ſchweſterliches Gefühl gegen ihn ein: 
gelebt und glaubt aus ſeiner Art und Weiſe 
entnehmen zu können, daß auch er ihr ein 
treuer Freund und Bruder ſein will. Der Tag 
am Strande hat ein heißeres Gefühl für ihn 
in ſeine tieſſten Tiefen zurückgebannt, ſie em⸗ 
pfindet es als ein doppeltes Unrecht gegen den 
Todten und gegen das Mädchen, dem Haller 
ſein Herz geſchenkt. 

Es giebt heute drei Kinder zu verwöhnen, 
da der Oberlehrer Böhmer auch zwei kleine 
Mädchen hat. Dr. Haller bleibt ſeinem Lieb⸗ 
ling treu, dem er immer wieder in das liebliche, 
ftrablende Geſichtchen ſchaut. 

Sein Weib! Sein Kind! Fort, fort, du 
glückſeliger, falſcher Traum! 


Die kleine Lotte Böhmer ſcheint eine be⸗ 
ſondere Vorliebe für Gertrud gefaßt zu haben. 
Sie legt ſchüchtern ihr Aermchen auf Gertruds 
Schooß und ſieht fie aus großen, braunen 
Kinderaugen halb ſcheu, halb bewundernd an. 
Freundlich ſtreichelt Gertrud ihr liebes Ge⸗ 
ſichtchen. Käthchen iſt daran gewöhnt, alles 
was ſie hat mit anderen zu theilen; aber Ger⸗ 
truds Liebe will ſie doch mit keinem anderen 
theilen. Sie geht zu Gertrud, feſt ihre Händchen 
um ihren Arm ſchließend. 

„Es iſt meine Tante,“ ſagt ſie feſten, 
trotzigen Tones zu Lottchen, die erſchreckt, 
Thränen in den Augen, ihre Aermchen von 
Gertruds Schoß zurückzieht. 

„Käthchen!“ 

Es hätte des vorwurfsvollen, traurigen 
Tones kaum bedurft, um in Käthchen das Ge 
fühl eines begangenen Unrechts zu erwecken. 
Sie föhlt ſich recht ſchlecht in ihrem kleinen 
Herzen. Die hellen Thränen ſchießen ihr in 
die Augen; aber ſie bezwingt ſich tapfer und 
ſagt leiſe: 

„Tantchen, nimm' Lottchen auf den Schoß. 
Bitte, bitte.“ 

Und ſie ſelbſt ſetzt ſich beiſeite und ſieht 
zu, wie Lottchen ihren Kopf an Gertruds Bruſt 
legt und lächelt dazu. Und doch iſt es für ſie 
Die jo bittere Selbftverbannung, eine jo harte 

uße. 

Gerührt blicken alle auf das kleine Weſen 
und in Gertruds bewegtes Antlitz. Auch Dr. 
Haller ſieht ſie an. Ihre Augen begegnen ſich. 

„Geiſt von ihrem Geiſte,“ ſpricht es in 


m. 
Dann ſteht er auf und geht zu Käthchen. 


chen mit zuverläſſiger Begleitung nach Hauſe 
geſchickt. Gertrud liebt es nicht, das Kind in 
Geſellſchaſt zu ſehen. Die fremden Menſchen 
ſcheuen ſich nicht, in Gegenwart des Kindes 
laute Bemerkungen über ſein reizendes Ausſehen 
zu machen und dergleichen mehr. Das paßt 
nicht in ihren Erziehungsplan. 

Käthchen gehorcht unverzüglich ihrem Ruf. 
Die liebe Tante zürnt nicht mehr; ſie küßt ſie 
auf den Mund und auf beide Augen. So lieb 
— ſo lieb. 

Unter den erſten Ankömmlingen iſt der 
junge Profeſſor Hellfrich, der erſt ganz kurze 
Zeit in K. iſt, wo er nach Ablauf der akade⸗ 
miſchen Ferien ſeine mediziniſchen Vorleſungen 
beginnen will. Ec trägt einen Trauerflor um 
den Arm, ſeine Frau iſt vor einem halben 
Jahr geſtorben. Hellfrich iſt ein auffallend 
ſchöner Mann mit frauenhaft weichen Zügen. 
Während er den Anweſenden vorgeſtellt wird, 
ſieht Dr. Haller ein leiſes Erbleichen in 
Gertruds Antlitz kommen. Auch der Profeſſor 
tritt wie erſchreckt einen Schritt zurück. 

Er will etwas ſagen; aber ihr eiſiger Blick 
hält ihn davon ab. Er wendet ſich an die 
Geheimräthin und wünſcht ihr mit wohlklingen⸗ 
der Stimme Glück zu dem Geburtstage ihres 
Mannes. Ein andauernder Regen bannt die 
Gäſte in das Zimmer. 

Gertrud ſteht allein an einem Fenſter, zu 
den erquickenden Baumkronen empor blickend. 
Berauſchender Lindenduft ſtrömt durch das ge: 
öffnete Fenſter. Dr. Haller kann ſie von 
ſeinem Platze aus beobachten. Er will aber 
aufſtehen und zu ihr gehen, da kommt ihm 
Profeſſor Hellfrich zuvor. Was für eine ge⸗ 


Er küßt fie und geht dann raſch dem Hauſe zu. | heimnißvolle Beziehung beſteht zwiſchen dieſen 
Als ſich die erſten Gäſte zeigen, wird Käth⸗ beiden Menſchen? i 


Gertrud hört nicht ſeinen leiſen Schritt auf 
dem teppichbelegten Boden. Nun ſteht er dicht 
hinter ihr. 

„Gnädiges Fräulein!“ 

Als habe ſie ein giftiges Inſekt geſtochen, 
wendet ſie ſich jäh um. Zuerſt ſtreckt ſie einem 
plötzlichen Impulſe folgend, abwehrend beide 
Hände gegen ihn aus. Dann verſchränkt ſie 
die Arme über der Bruſt, und Zug um Zug 
ein Bild eiſiger Abwehr, bleibt ſie ſo vor ihm 
ſtehen. Der Ausdruck eines leidenſchaftlichen 
Hoffens iſt nur für einen Augenblick über ihr 
Antlitz geglitten; aber ihre Stimme hat noch 
einen tiefen, bebenden Klang, als ſie jetzt 
ſpricht: 

„Herr Profeſſor, ich denke es iſt am beſten, 
wenn wir uns nicht als Bekannte betrachten. 
Die Erinnerung könnte nur peinvoll für 
Sie ſein.“ 

„Ich beſchwöre Sie, ſtoßen Sie mich nicht 
ſo ungehört von ſich. Sie haben von jeher 
nie ein Wort zu meiner Rechtfertigung hören 
wollen.“ 

„Rechtfertigung? Wenn man die Treue 
bricht, die man zugeſchworen mit tauſend Eiden, 
um dem Götzen Gold zu dienen? Nein, Herr 
Profeſſor, das glauben Sie ſelbſt nicht, daß 
Ihnen eine Rechtfertigung möglich iſt. Können 
Sie das Leben, das Sie gebrochen haben, 
wieder erneuern? Können Sie das troſtloſe 
Dunkel wieder hell machen? Nein, nein, geben 
Sie mir den Weg frei, wir beide können nichts 
miteinander zu ſchaffen haben, ſei es auch nur 
in Haß und Verachtung.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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hoffte Summe durch die zunächſt ins Auge ge⸗ 
faßten Sätze nicht aufgebracht wird. — Dieſe 
offiziöſe Mittheilung iſt nicht ganz klar. Wie 


Rounden, obſchon dieſelben häufige Zuſammen⸗ von Schillno nach Sullentſchin, Ke, Karthaus, verſetzt 


ſtöße mit der Polizei veranlaſſen, zu vergrößern. . 5 fällt hier zum größten 
l il gut aus. 
Ferner hat die Verſommiung den einftimmigen Gr. Nebrau, 10. Oktober. [ Ertrunken.] Der 


2c. durch einen Zuſchlag zu den Gemeindeſteuern zu 
decken. Andere Städte haben entweder eine Mieths⸗ 
ſteuer eingeführt, welche nach dem Verhältniß der 
Stuben, Miethe und der Familienmitglieder gezahlt 


ſoll die Normalſteuer der Vermögensſteuer be⸗ Beſchluß gefaßt den Ausſtand fortzuſetzen Weichſelbur ; e um . 
i . ger Schmied und die Korbmacher Eſchner | wird, oder d 8b t für die v a 
rechnet werden? Es läßt ſich zwar berechnen, Großbritannien. und Wollenweber hatten geſtern früh einen ſchweren mie . Er 3 Fahne de Mann 


was der Fiskus einbüßt durch Ueberweiſung 
der Realſteuern an die Gemeinden, aber es 
läßt ſich ebenſo genau im Voraus berechnen, 
was der Fiskus erſpart durch Aufhebung der 
lex Huene. 

— Ueber die Abänderung der 
preuß. Landtagswahl ⸗ Ordnung 
im Zuſammenhang mit der Steuerreform ſind 
nach der „Nationall. Korr.“ Entſchließungen 
an den maßgebenden Stellen noch nicht gefaßt. 
Eine darauf bezügliche Vorlage werde dem 
Landtage vorausſichtlich in einem vorgerückten 
Stadium der nächſten Seſſion zugehen, über 
den Inhalt könne aber vorläufig nur geſagt 
werden, daß an den verfaſſungsmäßigen Grund⸗ 
lagen der geltenden Wahlordnung, der Abſtuf⸗ 
ung in drei Wählerabtheilungen nach der 
Steuerleiſtung nichts geändert wird. Der Vor⸗ 
ſchlag, für jede Wählerabtheilung einen be⸗ 
ſtimmten Prozentſatz der Wähler vorzuſchreiben, 
werde ernſtlich erwogen. — Aus dieſen An⸗ 
deutungen ergiebt ſich, daß die Regierung vor 
jeder neuen einigermaßen gründlichen Reform 
zurückſchreckt und ſich höchſtene zu der aller⸗ 
nothwendigſten Renovirung herbeilaſſen will. 

— Das Brennerprivilegium ſoll, 
wie die „Nationallib. Korreſp.“ erfährt, zu 
Ehren der Militärvorlage nur um ein 
Viertel gekürzt werden, derart, daß der 
Steuerſatz für den kontingentirten Branntwein 
von 50 auf 55 Mk. erhöht wird, was eine 
Mehreinnahme von 10 Millionen Mark bringen 
würde. 

— Koloniales. Wie das „Berl. Tgbl.“ 
aus guter Quelle vernimmt, wird der bisher 
zur Verfügung des Gouverneurs in Oſtafrika 
ſtehende Reichskommiſſar Dr. Karl Peters mit 
dem Ende dieſes Jahres nach Deutſchland 
zurückkehren. Ob dieſe Rückkehr allein auf den 
Umſtand zurückzuführen iſt, daß der „Peters⸗ 
Dampfer“ vorläufig nach den Beſchlüſſen des 

Antiſklaverei⸗Komitees nicht nach dem Viktoriaſee 
geſchafft werden ſoll, weil für denſelben auf 
deutſchem Gebiet nicht genügendes Brennmaterial 
vorhanden ſein würde, laſſen wir dahingeſtellt. 

Was den in Bagamoyo liegenden Dampfer 

ſelbſt anbelangt, ſo ſcheint es nach der „Kreuzz.“ 
in der Abſicht zu liegen, ihn dort zuſammen⸗ 

zuſetzen und ihn zunächſt die Küſte befahren zu 
laſſen, wo er nach Anſicht dieſes Blattes gute 

Dienſte leiſten könnte. 5 

— Für die Kolonialpolitik ſoll, 
wie mehrfach verlautet, in dem neuen Etat 

2 noch mehr Geld gefordert werden als bisher. | 
Kargheit gegenüber auch den dringendſten Be⸗ 
dürfniſſen der Zivilverwaltung im Inland, aber 
geſteigerte Freigebigkeit für kolonialpolitiſche 

Unternehmungen in Oſtafrika, das wäre auch 

ein Beſtandtheil einer Politik, welche ſich zur 

öffentlichen Erörterung in politiſchen Verſamm⸗ 
lungen eignet. 

— Die Cholera » Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind vom Sonnabend bis Montag Mittag 
folgende Cholerafälle gemeldet worden: Ham⸗ 
burg 21 Erkrankungen und 4 Todesfälle; 
Altona 1 Erkrankung und 1 Todesfall; Re⸗ 
gierungsbezirt Schleswig: in der Stadt 
Rendsburg und je 1 Ort der Kreiſe Stormarn 
und Pinneberg 3 Erkrankungen, 3 Todesfälle. 
Regierungsbezirk Stettin: in den Städten 
Demmin und Swinemünde 2 Erkrankungen, 
1 Todesfall; Regierungsbezirk Frankfurt 
a. O.: in den Städten Küſtrin und Fürſten⸗ 
walde 2 Erkrankungen, 1 Todesfall; Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam: im Walde bei Nieder⸗ 
Schönhauſen, Kreis Niederbarnim, 1 Perſon 
ſterbend aufgefunden; Regierungsbezirk Koblenz: 
in 1 Ort des Kreiſes Mayen vom 5. bis 
8. Oktober 5 Erkrankungen, 2 Todesfälle. 
In Berlin iſt eine neue Erkrankung an 


lichkeiten Waſſerzins zu zahlen; im andern Falle noch, 
und dies ſcheint hier in Ausſicht genommen zu ſein, 
wird in jedem Hauſe ein Waſſermeſſer angebracht und 
bezahlt der Wirth die verbrauchten Kubikmaſſen und 
zieht den auf die betr. Wohnung entfallenden Betrag 
vom Miether ein. Ebenſo könnte es mit den Koſten 
für die Kanaliſation gemacht werden, indem dieſelben 
auch im Verhältniß des Werthes des Gebäudes 20. 
vom Hauseigenthümer eingezogen würden. 

Nun das Projekt ſelbſt. 

Vorausſchicken muß ich hierbei, daß in der / Stunde, 
die mir vor Beginn des Vortrags im Artushof zur 
flüchtigen Durchſicht blieb, es mir ni t möglich ge⸗ 
weſen iſt, mich in die Sache zu vertiefen, alſo das 
Folgende nur eine generelle Beurtheilung des Pro⸗ 
jektes ſein ſoll. 

Zuerſt die Anlage der Brunnen bei Weißhof. Hier 
ſind bei der Auswahl des Ortes die Bohrungen ꝛc. 
maßgebend geweſen und iſt es meine Anſicht, daß wir 
uns vollſtändig auf die Ingenieure der Stadt ver⸗ 
laſſen können. Denn Niemand wird wohl noch heute 
beſtreiten wollen, daß dieſe Herren mit Sachkenutniß 
und großem Fleiße in kurzer Zeit (/ Jahr) viel ge⸗ 
leiſtet haben; wenn über das Projekt ſelbſt die Mein. 
ungen auseinander gehen, hat dies ja hiermit nichts 
zu thun. 

An der Anlage der Brunnen iſt nichts zu ändern, 
jedoch wäre es wohl zu erwägen, ob nicht für die 
Leitung nach dem Hebewerke, ſtatt der projektirten 
Eiſenrohre Zementrohre zu nehmen wären; es würden 
dieſe bei dem geringen Druck vollſtändig ausreichen. 

Das Niederreſervoir iſt aus zwei Baſſins beſtehend 
gedacht; es würde hier wohl eines genügen, da ja aus 
den Brunnen kein oder nur ſehr wenig Schlamm mit⸗ 
geführt wird und zum Kühlen ein Baſſin ausreicht, 
auch könnte man im Thurm ein 1 
unterhalb der Maſchinen anlegen. Das Reſervoir 
wäre am beſten auch in der Mitte durch eine ſchwache 
ungefähr 25 Zentimeter ſtarke Mauer in zwei Theile 
zu theilen; dieſe Mauer hätte von der Rückwand einen 
Abſtand von ungefähr 3—4 Meter, ſo daß das Waſſer, 
welches auf der einen Seite der Mauer vorn einge⸗ 
führt wird, gezwungen iſt, den Weg um die Mauer 
herum zu nehmen, ehe es auf der andern Seite der 
Mauer ausfließt. Dieſe nothwendige Bewegung des 
Waſſers iſt im Projekt durch Anlage einer Thonrohr⸗ 
leitung beabſichtigt, ich halte jedoch dies nicht für ſo 
praktiſch. Auch würde ich ſtatt der Mauergewölbe, 
Ziegelgewölbe vorziehen, da dieſe kühler und billiger ſind. 

Der Waſſerthurm ſelbſt iſt rund gedacht, oben ſoll 
ein Baſſin mit ungefähr 6— 700 Kubikmeter Inhalt, 
unten die eine Maſchine untergebracht werden. Auch 
hiergegen iſt verſchiedenes einzuwenden. Zuerſt dies, 
daß der Raum zwiſchen Maſchine und Baſſin völlig 
e geblieben iſt. Ich komme hierauf ſpäter 
zurück. 

Der projektirte Ueberdruck von 30 Meter ift doch 
nur dann erforderlich, wenn bei Bränden die Schläuche 
direkt an die Hydranten geſchraubt werden und ſo 
ohne Benutzung der Spritze gearbeitet wird. 

Nehmen wir nun an, der Maſchiniſt hat bis 7 Uhr 
Abends gepumpt, das Baſſin tft voll und es wird 
| Y nun ſelbſtverſtändlich Feierabend gemacht, es iſt am 
Fand 1 5 i im 1255 5 Era noch 2 Hitze. Um ungefähr 1 

an egen Verkaufs ſeines Grun mit mehrere 2 Uhr iſt das Baſſin leer, und N u 
Kaufluſtigen in Unterhandlung, und da zwei derſelben dar dent Tüten A Nee Feng tt 
der Stadt. Entſteht in dieſer Zeit ein Brand, ſind 
wir wieder auf die Spritzen angewieſen. Eben der⸗ 
ſelbe Fall tritt ein, ſobald Reparaturen an der Ma⸗ 
ſchine vorkommen. 

Meine Meinung iſt nun: „Statt des runden 
Thurmes einen viereckigen zu bauen, das Baſſin könnte 
bleiben, den Raum zwiſchen Baſſin und Maſchinen⸗ 
raum zu Wohnungen für den Maſchiniſten und den 
Wärter bezw. Reſervemaſchiniſten auszubauen, und 
ſtatt der einen Dampfmaſchine 2 Gasmotore von je 
25 Pferdekräften eee Durch Anwendung der 
Gasmotoren iſt der Maſchiniſt im Stande, jeden Augen⸗ = 
blick bei fehlendem Waſſer zu pumpen und würde des⸗ 
halb auch die Größe des Baſſins genügen. ö 

Falls nun der Thurm in der angegebenen Weiſe 
gebaut würde, könnten folgende Bauten ganz wegfallen: 

1. das Keſſelhaus, 

2. das Beamten wohnhaus, 

3. der Kohlenſchuppen. 

Der neben den Maſchinen übrig bleibende Raum 
könnte zur Anbringung von Schraubſtöcken ꝛc. für den 
Maſchiniſten dienen, damit derſelbe kleinere Repara⸗ 
turen, Nachfeilen der Lager ꝛc. an den Maſchinen vor⸗ 
nehmen kann. 

Die Reparaturwerkſtatt nach dem Waſſerwerk zu 
legen, iſt wohl auch nicht praktiſch, da die meiſten 
Reparaturen in der Stadt vorkommen werden. Die 
Werkſtatt wäre wohl am beſten mit der in der Gas⸗ 
anſtalt befindlichen zu vereinigen, da doch auch das 
Nachſehen der Gas- und Waſſermeſſer durch einen 
Mann beſorgt werden kann. 

Da die Fertigſtellung der Waſſerleitung ꝛc. noch 
längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, möchte ich hier 
noch auf verſchiedene Uebelſtände der jetzigen ſoge⸗ 
nannten Konduktleitung aufmerkſam machen. Sämmt⸗ 


= us Wiener Korreſpondent der „Times“ b 8 er ae der 

reibt feinem Blatte, daß die Unterhandlungen VF 
: riethen fie in ſtarke Strömung, der Ka lug um, 

betreffs des Handels vertrages zwiſchen Deutſch⸗ und die beiden Korbmacher Arnater; del Comet 

land und Oeſterreich ſcheitern würden, und daß gelang cs, ſich zu retten. 

alsdann die politiſche Freundſchaft beider Karthaus, 9. Oktober. [Vom Blitze getödtet.] 


3 1 Trotz der ziemlich kalten Witterung hatten wir geſtern 
Länder wahrſcheinlich beeinträchtigt werden wieder ein kurzes, aber ſtarkes Gewitter. Durch einen 


dürfte. (22) N kalten Blitzſchlag, welcher in die Wohnung des Guts⸗ 
Däuemark. beſitzers Ziemann in Ober⸗Brodnitz fuhr, wurde dort 
Es iſt beſchloſſen worden, die großen Frei⸗ ein Dienſtmädchen getödtet und die Beſitzerin ſelbſt an 


7 der rechten Körperſeite gelähmt. 
hafenarbeiten in Kopenhagen zu beſchleunigen, Lyck, 8. Oktober. [Vom Blitze getödtet.] Bei 


um es möglich zu machen, den Freihafen nebit | Vorszymmen entlud ſich dieſer Tage unweit der 
dahin gehörenden weit ausgedehnten Gebäudes Landesgrenze ein ſchweres Gewitter, welches ſich nach 
Komplexen bereits im Frühjahr 1895 dem Ver-] Napgrod binzog. Fier ſchlug der Blitz in unmittel- 
kehr zu übergeben Perſe Nähe 207 a 5 N en in 
— A x erfonen getödtet und eine derart betäubt wurde, 

= aa jetzt ſcheint es unzweifelhaft, daß die | Haß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
n agekoſten den Voranſchlag bedeutend über⸗ Bromberg, 9. Oktober. (Rentengüter. Kurioſum.) 
ſchreiten werden. Be Es ih 3 9 = a - 
chweden und Norwegen eſitzer desſelben, Herr Witte, zu Renteng erſtellen 
s 2 + 3 ausgegeben. Bis jetzt find einige 20 Stellen a 5 
Es macht ſich hierſelbſt eine ſtarke Bewe⸗ bezw. 10 Morgen feſt verkauft beim. bebaut worden. 
gung geltend, um die ſchwediſche Kriegs- und | — Als Kurioſum verdient wohl der folgende Fall 
Marine⸗Verwaltung zu veranlaſſen, gemeinſchaft⸗ mitgetheilt zu werden, der einem Beſitzer aus Alt⸗ 


3 » 5 Jasnitz paſſirt iſt. Vor vier Jahren pflanzte derſelbe 
lich mit derjenigen Norwegens einen gemein von einer neuen der magnum bonum ähnlichen Kar⸗ 


ſamen Vertheidigungaplan auszuarbeiten, um | toffelſorte vier Stauden, er erzielte davon in bemfelben 
gegebenen Falls die Neutralität der Union auf« Jahre etwa das dreifache Quantum und benutzte dies 
recht erhalten zu können, was thatſächlich heute | ganz und gar zur Pflanzung; im folgenden Jahre 


R war der Ertrag nur gering, der Beſitzer pflanzte 
unmöglich wäre, ſelbſt einem kleinen Lande wiederum den ganzen Ertrag und jetzt hat er eine 


wie Dänemark gegenüber. Eine Vermehrung | Kartoffelernte, wie man fie beſſer ſich überhaupt nicht 
der ſchwediſchen und norwegiſchen Flotte wäre ] denken kann, bie ar find las und qualitativ 
dann unbedingt nothwendig, wie auch die Ver⸗ ſehr gut. Dieſes Verfahren dürfte ſich bei kleineren 
Kann = 9 Flottenſtation von Karls⸗ ee ee beſſerer Kartoffelarten außer 
ona DR othenburg. Bromber 10. Oktober [Ein eigenthümlicher 
Rußland. Unfall] We geſtern Abend gegen 8 Uhr, wie 
Die Wiener „Mon evue“ die „O. Pr.“ erzählt, eine große Menſchenanſammlung. 
außergewöhnliche Wege bie Nachricht erhalten in er en 
unger Mann die Friedrichſtraße. er 
haben, daß der Stand der deutſch⸗ruſſiſchen in der Nähe des Schulzſchen Grundstücks (Friedrich⸗ 
ge kein ungünſtiger 7 5 e ee pair „ 
ei. Nach derſelben Quelle ſeien die Ver- daher gefahren. Der Kunſcher gan tematärlie entli 
handlungen der ruſſiſchen 0 mit dem Glockenzeichen. die aber der Paſſant natürlich nicht 
is R i hören konnte; während der Wagen an ihm vor⸗ 
Pariſer Hauſe othſchild wegen Abſchluß einer | überfuhr, fiel der junge Mann fo unglücklich zur Erde, 
Anleihe ziemlich weit gediehen, und dürften, | daß eins feiner Beine zwiſchen Vorder: und Hinter⸗ 
wenn nicht neue ſtörende Einflüſſe dazwiſchen] achſe eingeklemmt wurde, und zwar derart, daß es 
Se er Kurzem zum Abſchluß gelangen. 
ie Gouvernements⸗Zeitung in Charkow 
berichtet, daß bis zum 5. Oktober 250 000 


unmöglich war, den Verunglückten hervorzuziehen. 
Vielmehr mußte ein Schloſſer herbeigeholt werden, der 
3 in Rußland an der Cholera geſtorben 
eien. 


die Eiſentheile, zwiſchen denen das Bein eingeklemmt 
war, löſen mußte. Dieſe Arbeit nahm beinahe eine 
volle Stunde in Anſpruch, während welcher Zeit 
natürlich der Betrieb der Pferdebahn an jener Stelle 
eingeſtellt werden mußte. Nachdem der junge Mann 
aus ſeiner fatalen Lage befreit worden war, konſtatirte 
ein herbeigeholter Arzt, daß die Verletzungen — je 
ie Wunde am Knie und am Kopfe — nur leichte 
eien. 

Inowrazlaw, 10. Oktober. [Ein „gewitzter“ 


Serbien. 

Dem „Eclair“ wird aus Belgrad ge⸗ 
meldet, daß der Regent Paſitſch durch die 
Flintenkugel eines wacheſtehenden Soldaten bei- 
nahe getroffen worden wäre. In der Stadt 
hatte ſich ſofort das Gerücht von einem Mord⸗ 
anfalle verbreitet. (Vergl. Tel. Depeſchen. Red.) 
e Türkei, g 


55 . beſonders zum Kauf geneigt waren, ſo ſchloß er — 
In politiſchen Kreiſen in Konſtantinop el Klagen" i 1 25 cb ed diele e dez beiden 
erwartet man, daß Rußland neuerdings und in | abſchlägig zu beſcheiden. — mit beiden einen Kaufver⸗ 
energiſcher Weiſe Forderungen an die Pforte, 5 on eh 5 e 
1 5 nzahlungsſummen in Em g. i e 
Ran ia em Sage en {ale Inden nicht lange Bauern; Die 
. > N i um u eide Käufer hatten 
ſchein, als ob die Anweſenheit des Generals e eee 
Brialmont, welche bekanntlich mit der Befeſti⸗ 
gung der Dardanellen und des Bosporus im 


natürlich nichts eiligeres zu thun, als ihre Anzahlungen 
zu reiten. Sie kamen indeſſen zu ſpät, denn von dem 

Zuſammenhang ſteht, die Aktion der ruſſiſchen 

Regierung neu belebt habe. 


angezahlten Gelde fand die Polizei nur noch 600 Mk. 
Afrika. 


vor. Natürlich wird ſich der „Schlauberger“ vor dem 
Staatsanwalt, dem die Angelegenheit bereits unter⸗ 
5 iſt, wegen groben Betruges zu verantworten 
haben. 
1 u, 9. Oktober. [Von einem bedauerlichen 
Zu dem Aufſtand in Dahomey theilt w e iſt die Frau I Beſitzers Sauer in 
Oberſt Dodds in einer an das franzöſiſche e . 555 en 
i 1 utter de errn Saue atte a erg 0 
. 1 ya 15 marktstage u. A. auch dem auf dem Viehmarkte auf⸗ 
ha 5 am Wiuwoch un onner ag dam geſtellten Salaſchen Zaubertheater einen Beſuch ab⸗ 
beſchäftigt, die Straßen wieder frei zu machen | geftattet und der bekannten harmloſen Schauſtellung 
und Rekognoszirungen auszuführen. Bei einer S 5 eh e 
lchen ſei eine A [ aufpiel muß wohl auf die Nerven der ö 
1 1 — ng ſehr erſchütternd gewirkt haben; ſie bekam einen 
worden, habe denſelben jedoch mit großen Ver⸗ 
luſten vertrieben. Eine Abtheilung halte gegen⸗ 
gegenwärtig die früher von den Dahomeern 
innegehabten Stellungen bei Pogneſſa beſetzt. 
Der Verluſt der Franzoſen bei dem letzten 
Kampfe betrug 7 Todte, darunter 4 Europäer, 


Schwindelanfall, verfehlte in dieſem Zuſtande beim 
Heraustreten aus der Bude die oberſte Stufe der 
und 22 Verwundete, darunter 8 Europäer. 
Die Dahomeer ſeien demoraliſirt. 


Treppe und fiel lang zu Boden. Die Ohnmächtige 
wurde ſofort im Wagen nach Niewolno gefahren, dort 
iſt ſie trotz der angewendeten ärztlichen Bemühungen 
nach kurzem am Herzſchlag geſtorben. Der Fall be⸗ 
weiſt wieder einmal, daß Perſonen mit nicht gerade 
ſtarken Nerven alſo beſonders Frauen und Kinder vor 
dem Beſuch derartiger blutiger Schauervorſtellungen 
nicht dringend genug gewarnt werden können. 


k aſiatiſcher Cholera nicht vorgekommen. Schivelbein, 8. Oktober. Verhoftete Raubmörber.] | liches Waſſer der kleinen Bache fließt jetzt durch das 
Not 5 5 ee Amerika. Diefer Tage wurde auf der Kliskower Chauſſee ein aa e Es iſt doch entſchieden richtig, 
Ueber den Bürgerkrieg in Venezuela | Steinichläger Namens Artmann mit zerſchlagenem | nur das Waſſer abzulagern, d. h. den Schlamm ab⸗ 

Ausland. veröffentlicht der „New-York:Herald“ ein Tele: 5 del Thater, 5 e ans jehen au e 1 zur Etabt, asfühst 

ang es, den Thäter, den einſe wird, da dann dieſe erſte Reinigung vie gründlicher 

Oeſterreich⸗Ungarn. gramm aus La Guayra, in welchem es heißt, Königsberg, welcher in einem Gaſthauſe eine große | geſchehen kann. Das Candfiter 5 nothwendiger 


daß General Crespo mit ſeiner Armee in 
Caracas eingezogen ſei, woſelbſt die Bevölkerung 
geplündert und andere Gewaltthätigkeiten ver⸗ 
übt wurden. — Wie daſſelbe Telegramm meldet, 
iſt der ſpaniſche Geſandte in Caracas beleidigt 
worden. Die Truppen der Regierung wurden 
von ihren Offizieren in Sich gelaſſen und 
zogen ſich nach La Guayra zurück, wo ebenfalls 
Meuterei herrſcht. — Die fremden Kriegsſchiffe 
haben Mannſchaften gelandet, um das Leben 
und Eigenthum ihrer Landsleute zu ſchützen. 


Zeche machte, zu ermitteln und zu verhaften. Bei der 
polizeilichen Vernehmung geſtand G. ſeine That zu, 
die er vollführt hat, um den Erſchlagenen um 25 Mk. 
zu berauben. Der Mörder iſt gefeſſelt ins Polizei⸗ 
Gefängniß abgeführt worden. — Demſelben Polizei⸗ 
ſergeanten iſt es gelungen, den Tiſchlergeſellen Gerke 
aus Treptow a. R., welcher wegen verſuchten Raubes 
aft Mordes steckbrieflich verfolgt wurde, hier zu ver⸗ 
haften. 


Weiſe möglichſt oft zu reinigen. Daſſelbe war, als 
ich vor ungefähr drei Jahren mir das Filter zeigen 
ließ, ſo verſchmutzt, daß es tein Waſſer mehr durch⸗ 
laufen ließ. Daher war oben eine Rinne gemacht 
und hatte das dahinter liegende Kohlenfilter die Reini⸗ 
gung allein zu beſorgen. Das Rohr, welches das 
Waſſer bei Reinigung des Ablagerungsbaſſins umleitet, 
iſt zu klein, da, wie mir geſagt wurde, das Waſſer in 
ungefähr zwei Stunden ſo geſtaut iſt, daß daſſelbe 
dann durch das Baſſin wieder fließen muß. l 
Schließlich würde es ſich wohl auch empfehlen, die 
Abflußrinne vom Zimmerplatz des Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Behrensdorff nicht mitten in das Baſſin hin⸗ 
einzuführen, ſo daß der mitgeführte Schmutz ꝛc. auch 
noch in dem Baſſin ſich ablagert. Ich bin der An⸗ 
ſicht, daß dieſen Uebelſtänden mit wenig Koſten durch 
eine anzulegende Umleitung, welche auch das Waſſer 
vom Zimmerplatz aufnimmt, abzuhelfen iſt und glaube 
dieſe Uebelſtände den ſtädtiſchen Behörden ans Herz 
legen zu müſſen, da ein großer Theil der Bewohner 
Thorns fein Haushaltungswaſſer aus dieſer Leitung 
bezieht und auch vorläufig noch beziehen muß. Sg. 


Lokales. 


Thorn, 11. Oktober. 
— [Nach Schillnol iſt in die Cholera⸗ 
baracken ein Heilgehilfe abgeſandt worden, auch 


Der Miniſter⸗Präſident Szapary begiebt 
ſich anläßlich der bevorſtehenden Ankunft des 
deutſchen Kaiſers nach Wien. 

Wie jetzt verlautet, werden die Verhand⸗ 
lungen der Delegationen in Budapeſt wegen 
der Choleragefahr vertagt werden. 

In Budapeſt hat die Cholera wieder 
merkliche Fortſchritte gemacht, ſowohl die Er⸗ 
krankungs⸗ wie die Todesfälle find etwas ge⸗ 
ſtiegen. ee eee e 

In Krakau find zwei neue Cholera ⸗Erkran⸗ 
kungen vorgekommen. In Ludwinow bei 
Podgorze iſt ein Cholerafall konſtatirt; in 
Niepolowice, Bezirk Bochina, ſind bisher 
7 Perſonen an der Seuche erkrankt und ge⸗ 
ſtorben. 


Die Waſſerverſorgung Thorns. 


Trotzdem das Projekt über obige Anlage der 
Stadtverordneten-Verſammlung ſchon vorliegt, iſt es 
du vielleicht noch angebracht, eine Anſicht darüber zu 

ußern. 

In dem Artikel in einer der letzten Rummern der 
„Thorner Zeitung“, dem man gewiß im Ganzen bei⸗ 
ſtimmen muß, iſt wohl ein Irrthum enthalten, indem 
der Verfaſſer meint, daß, da die Offiziere, Beamten ꝛc. 
wenig Kommunalſteuern zahlen, die übrigen Steuer⸗ 
zahler für dieſe die Laſten mit tragen müßten, und 
dies von Verſchiedenen als Grund angeführt würde, 
die Bromberger Vorſtadt von der Waſſerverſorgung 
auszuſchließen. Bei einer Beamtenſtadt, wie Thorn, 
wäre es wohl vollſtändig falſch, und iſt meiner An. 
ſicht nach von der Stadtverwaltung wohl auch nicht in 
Ausſicht genommen, die Koſten der Waſſerverſorgung 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 10. Oktober. Verſchiedenes.] 
Geſtern fand in der hieſigen Schule die feierliche Ein⸗ 
ſegnung der Konfirmanden von hier, aus Brzoza und 
aus Stanislawowo, 15 Knaben und 6 Mädchen, durch 
Herrn Prediger Endemann aus Podgorz ſtatt. Der 
heiligen Handlung wohnte eine zahlreich verſammelte 
Gemeinde bei. An der folgenden Abendmahlsfeier 
nahmen außer den eben Eingeſegneten 60 Perſonen, 
meiſtens Angehörige der Konfirmirten theil. Der 
nächſte Gottesdienſt findet am 6. k. Mts. ftatt. — 
Herr Prediger Jeroſchewitz iſt am 1. Oktober d. Js. 


Schweiz. 
In dem Jura und in den Alpen fiel am 
Sonntag der erſte Schnee. 
Frankreich. 
In Carmaux hat eine Verſammlung von 
Grubenarbeitern geſtern beſchloſſen die Arbeiter⸗ 


— 


Freiwillige Feuerwe 
ae 


wird zur Unterſtützung der beiden daſelbſt 
thätigen Aerzte noch ein dritter Arzt gejucht. 
Eine geeignete Perſönlichkeit zu finden hat bis⸗ 
her Schwierigkeiten gemacht. 

Zur Abwehr der Cholera.] Die 
auf dem Rückwege nach Rußland begriffenen 
Flößer, welche die Eiſenbahn benutzen, dürfen 
nach einer neuerlichen Beſtimmung den hieſigen 
Bahnhof nicht verlaſſen, ſondern werden direkt 
nach Rußland weiter befördert. 

— [Der Vorſtand der Oſtdeutſchen 

Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſen⸗ 
Schaft] beſteht aus folgenden Herren: Direktor 
Bumke⸗Bromberg Vorſitzender, Direktor Alexander 
Gibſone⸗Danzig, Schiffseigner Kalow⸗Bellinchen 
und Fuchs⸗Thorn, Stamer ⸗ Bromberg. 
Vertrauensmänner ſind u. A. die Herren 
Lomckowsky⸗ Ruß, Arnold⸗Tilſit, Meyhöfer⸗ 
Königsberg, Gibſone⸗Danzig, Herbſt⸗Thorn 
Groch⸗Bromberg, Gröning ⸗Poſen. 
E lHandwerkerverein.] Am nächſten 
Donnerſtag beginnen wieder die regelmäßigen 
Verſammlungen im Vereinslokale bei Nicolai. 
Ein Vortrag ſteht für dieſes Mal nicht an; 
nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wird 
die Vereins Liedertafel die Anweſenden durch 
einige Geſangsvorträge erfreuen. 

— [Der Thorner Beamten verein] 
hält am nächſten Sonnabend in Tivoli eine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. 

— [Radfahrerfport.] Bei dem am 
Sonntag in Poſen ſtattgehabten Gauwettfahren 
von Poſen nach Obornik hin und zurück (50 
Kilometer) war Herr Hammler aus Bromberg 
in 2 Stunden 4 Minuten 3 Sekunden erſter, 
dann Herr Robert Helwig aus Thorn 
in 2 Stunden 4 Minuten 3¾ Sekunden zweiter 
Sieger. 8 

— [Die Unſitte, ] daß Küchenabfälle, ja 
ſogar Fäkalien in die Rinnſteine und Ausguß⸗ 
löcher an den Brunnen und Kanälen geſchüttet 
werden, iſt leider eine ziemlich verbreitete, ob⸗ 
gleich darauf eine Strafe bis zu 9 Mark oder 
3 Tage Haft ſteht. Die Eltern und Dienſt⸗ 
herren werden gut thun, ihren Kindern und Dienſt⸗ 
boten dieſes ernſtlich zu verbieten, da die Polizei⸗ 
behörde angeſichts der drohenden Choleragefahr 
die Uebertreter unnachſichtlich beſtraft. 

— [Feuer.] Heute Vormittag um 
11 Uhr enſtand im Keller von Liszewski 
Nachfolger auf dem Neuſtädtiſchen Markt Feuer, 
welches leicht hätte größere Ausdehnung an⸗ 
nehmen können. Aus einem undichten Faſſe 
war Spiritus herausgelaufen, welcher bei dem 
Hinzukommen eines Lehrlings mit Licht in 
Brand gerieth. Gegen 1/,12 Uhr war die 
e Feu r mit Spritze 1, 2 und 3 

zwei Waſſerwagen zur Stelle und es ge⸗ 
lang ihr, ohne daß die ſtädtiſche Feuerwehr in 
Thätigkeit trat, das Feuer durch aufgeworfenen 
Dung und Erde zu erſticken. Dem Lehrling 
ſind die Kopfhaare verſengt, doch hat er Ver⸗ 
letzungen nicht davongetragen. 

[Tauſend Mark Belohnung 
ſind für die Ergreifung des ſeit dem 28. Sep⸗ 
tember mit 11 500 Mark Kaſſengeldern flüchtigen 
Poſtaſſiſtenten Grahmann aus Grimma (Sachſen) 
von der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion in Leipzig 
ausgeſetzt. Grahmann iſt, wie wir bereits 
meldeten, aus Bromberg gebürtig, 24 Jahre 


alt, 1,62 Meter groß, ſchwächlich, hat zeitweiſe 


a. 


© 


ſchleppenden Gang, ſchmales blaſſes Geſicht, 
hervorſtehende Backenknochen, Pockennarben in 
der Naſengegend, kleinen ſchwarzen Schnurrbart, 
glattes ſchwarzes Haar, dünne ſchwarze Augen⸗ 
brauen, dunkle Augen und etwas ſtechenden 
Blick. Er ſpricht den oſtpreußiſchen Dialekt, 


> 24 Inden ME 


mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf- 
fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 
auch der Laden allein. Näheres bei Herrn 
Kaufmann Petzolt. 


250000 Mark 


verſteht ferner Polniſch und Plattdeutſch. Bei 
der Flucht hat Grahmann einen grau melirten 
weichen Hut, Stehkragen, dunkelblauen Rock 
mit Spiegel auf beiden Aufſchlägen, dunkelblaue 
Kammgarnhoſe und graubraunen Ueberzieher, 
ferner einen Stock mit ſchwarzem Horngriff ge⸗ 
tragen. Er ſcheint ſich noch in Deutſchland 
aufzuhalten. 5 


— [Karl Rieſel's Reiſekontor! hat, wie 
wir hören, den Korvetten-Kopitän a. D. Tesdorpf 
zum Leiter ſeiner Reiſeunternehmungen ſpeziell für den 
Orient und Amerika gewonnen und unternimmt das 
Kontor vorerſt am Anfang des November eine 45⸗ 
tägige Tour unter Führung des genannten Herrn nach 
Griechenland, Egypten und Kleinaſien. Dieſe Route 
wird im Februar wiederholt, worauf ſich im Früh 
jahr und Sommer eine Anzahl Fahrten nach Chicago 
anſchließen werden. Programme verſendet das Kontor, 
Berlin, Königgrätzerſtraße 34, franko und gratis. 

— [Strafkammer.!] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: der Arbeiter Stanislaus Wisniewski 
aus Kulm wegen Diebſtahls im Rückfalle in 12 Fällen 
und wegen Hehlerei mit 3 Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer und Polizeiaufſicht; der 
Arbeiter Adalbert Czarnecki aus Kulm wegen eines 
Diebſtahls und Hehlerei in 2 Fällen mit 6 Monaten 
Gefängniß; die Arbeiterfrau Hermine Czarnecki aus 
Kulm wegen Hehlerei in 2 Fällen mit 10 Tagen Ge⸗ 
fängniß; der Händler Johann Stanowski aus Kulm 
wegen Hehlerei mit 1 Monat Gefängniß. Freige⸗ 
ſprochen wurden die Arbeiterfrau Franziska Wis⸗ 
niewska, der Arbeiter Jakob Lewandowski und die 
Arbeiterfrau Marianna Lewandowska aus Kulm von 
der Anklage der gewerbs- und gewohnheitsmäßigen 
Hehlerei, der Müllergeſelle Friedrich Oeſterle aus 
Broſowo von der Anklage des Diebſtahls in zwei 
Fällen und der Hausknecht Friedrich Schreiber aus 
Kulm von der Anklage des Diebſtahls in 1 Falle. 


— [Gefunden] wurde 1 Taſchentuch 
mit einem kleinen Geldbetrage in der Segler» 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


3 Perſonen. 3 
— [Von der Weidfel] 


Waſſerſtand 0,52 Meter unter Null. 


Podgorz, 11. Oktober. [Verhaftet! wurden 
geſtern auf Requiſition der Königl. Staatsauwaltſchaft 
durch den Gendarm Pagalies und den Amtsdiener 
Weſſalowski der Rangierarbeiter Jehnke, deſſen Stief. 
vater Müller ſowie des Letzteren Frau, ſämmtlich aus 
Stewken. J hat verſchiedene Diebſtähle auf dem 
Güterboden des Hauptbahnhofes Thorn ausgeführt, 
während die Müller ſchen Eheleute, die übrigens be⸗ 
mittelt ſind, die Hehlerei und den Vertrieb der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände beſorgten. Heute wurden die 
drei oben genannten Perſonen der Königl. Staatsan⸗ 
waltſchaft zu Thorn zugeführt. 


Briefkaften der Redaktion. 


An den Anonymus B. hier. Wenn Sie 
das Viſir öffnen und Ihren Namen nennen, ſind wir 
bereit, Ihre Zuſchrift zum Ergötzen des Publikums 
mit ſämmtlichen orthographiſchen und grammatiſchen 
Fehlern wörtlich abzudrucken. Aber wir fürchten, Sie 


Heutiger 


w. dadurch ein wenig „omprimittirt“, 
mir e t d lesen. 
——— STEESUESEIEREBERERGSGREEEREIEEEEEEEEENENESEEEENENEEREBEEN 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


„Es laufen in der Stadt und auf der Bromberger 
Vorſtadt große Hunde umher, die ſchon mehrfach kleine 
Hunde todtgebiſſen haben und es ſteht zu befürchten, 
daß dieſelben auch Menſchen anfallen. Es iſt doch 
wünſchenswerth, daß die Polizei energiſch einſchreiten 
und anordnen würde, große Hunde nicht ohne 
Maulkorb laufen zu laſſen.“ 

(Wir bemerken dazu, daß eine derartige Ausnahme⸗ 
ſtellung der großen Hunde wohl nicht angängig ſein 
dürfte; denn was dem kleinen Hunde recht iſt, iſt 


dem großen Hunde billig. D. Red.) 


Kleine Chronik. 


»Begnadigt. Der wegen Deſertion zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilte Zirkusdirektor Schu⸗ 
mann iſt vom Kaiſer begnadigt worden. 


100000 wart. 
50000 Mark „ , 


sind die Hauptgewinne IM., 


»Athanas gefangen. Aus Konftantinopel 
wird gemeldet: Der „Sabay“ läßt ſich aus Samakow 
telegraphiren, daß im Balkan von Samakow eine 
Räuberbande, aus fünf Perſonen beſtehend, von Gen⸗ 
darmen angegriffen worden und unterlegen ſei. Zwei 
Räuber wurden getödtet, drei gefangen genommen. 
Unter den lg Par fol ſich „Kapitän“ Athanas, 
der Anführer der Räuberbande, welche im vergangenen 
ar den Eiſenbahnzug bei Tſcherkeßköi überfiel, be⸗ 

unden. 

* Der Grund. „Willem, weeßt de nich, warum 
die öſterreichiſche und deutſche Offiziere den jroßen 
Diſtanzritt machen?“ „Se wollen probir'n, wo näher 
— 2 von hier nach Wien, oder von Wien nach 

erlin. 
3 ——— — 


Telegraphiſche Boörſen⸗Depeſche 
Berlin, 11. Oktober. 


Fonds abgeſchwächt. 10 10.92. 
Ruſſiſche Banknoten 205,400 204,75 
Warſchau 8 Tage 205,25 204,45 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,4 100,40 
Pr. 4% Conſolnss 107,200 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,30 65,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 62,50 62 80 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,00 96 90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 85,700 184,50 

Oeſterr. Creditaktien 166 00| 165,10 

Oeſterr. Banknoten 170.150 170,05 

Weizen: Oktbr.⸗Novbr. 154, 153,50 

April-Mai 159,75] 155,50 

Loco in New-HYort 810 80½ 0 

Roggen: loco 142,00 142,00 
N Oktbr.⸗Novbr. 142,70 142,70 
Novber.-Dezbr. 142 000 142 00 

April-Mai 143,70] 144 00 

Nüböl: Novbr.⸗Dezbr. 50,20 49,40 
April-Mai 7 50,90] 50,30 

Spiritus: loco mit 50 M- Steuer fehlt] 54,90 
5 do. mit 70 M. do. 35,20] 35,20 

Oktbr. 70er 34,00] 34,00 
April⸗Mai 70er 33.80] 33,80 


Wechſel⸗Diskont 3] Lombard⸗Zinefuß für deunſche 
Staats -Anl. 3¼½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 11. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 54,00 Bf., —,— SE 
nicht conting. 70er 34,00 „ —,— 
Oktbr. —.— „ 


— „ * ’ 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Oktober 1892. 


Wetter: ſchön, kühl. 

Weizen: flau, 135/7 Pfd. hell 14/6 M, 130/2 Pfd. 
hell 142/ M., 128/30 Pfd. bunt 147/ M. 
Roggen: flau, 128/30 Pfd. 13% M., 123/6 Pfd. 

125/8 M. 
Gerſte: gringe unverkäuflich, Brauwaare 139/40 M. 
Hafer: inländiſcher 130% M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
rr —•̃ EEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 11. Oktober. Die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Berlin hat die ſeit dem 1. Oktober 
aufgehobenen Schnellzüge zwiſchen Berlin⸗Breslau 
wieder einzuführen beſchloſſen. Dieſelben werden 
vom 13. d. M. ab wieder ihren Anfang nehmen. 
Ob die Züge von der öſterreichiſchen Grenze 
aus nach Oderberg weiter geführt werden, wird 
von den Nachrichten abhängen, welche über die 
Cholera in Budapeſt einlaufen. 

Leipzig, 11. Oktober. Der Urheber des 
beabſichtigten Attentats auf einen Geldbrief⸗ 
träger, deſſen Verhaftung bereits gemeldet, hat 
nunmehr feine verbrecheriſche Abſicht eingeſtanden, 
derſelbe iſt aus Dresden gebürtig und bereits 
vorbeſtraft. 

Wien, 11. Oktober. Die Blätter be⸗ 
richten weiter über den glänzenden Empfang, 
der den deutſchen Offizieren, ſeitens des öſter⸗ 


Geld-Lotterie. 


in der am 26. u. 27. October 
stattfindenden Mühlhauser 


I., ½ 3 M. Antheile 2/,1,60 M., 
0% 15 M. 1% 9 M. Liste u. Porto 30 Pf. 


reichiſchen Hofes geworden. Nachdem ihnen 
der großartig hiſtoriſch und moderne kaiſerliche 
Wagenpark, ſowie die Leibpferde gezeigt worden 
waren, fand im Ritterſaale der Hofburg groß⸗ 
artiger Empfang ſtatt, bei welchem ſich der 
Kaiſer mit jedem der 72 Offiziere einzeln unter⸗ 
hielt. Lieutenant Freiherr von Reitzenſtein 
wurde der Schwägerin des Kaiſers vorgeſtellt 
und vom Kaiſer mit einer beſonderen überaus 
huldvollen Anſprache ausgezeichnet. Geſtern 
Mittag wurden die deutſchen Prinzen vom 
Kaiſer empfangen und eingeladen, an dem erſten 
für Kaiſer Wilhelm veranſtalteten Familien⸗ 
Diner theilzunehmen. Heute nehmen ſämmtliche 
Offiziere an der Jagd theil, welche in Hollitſch 
auf Hirſche veranſtaltet wird. 

Belgrad, 11. Oktober. Die eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß die von der Wiener 
„Neuen Fr. Pr.“ gebrachte Meldung, es ſei 
auf Paſitſch geſchoſſen worden, falſch iſt. Das 
Gewehr des betreffenden Panduren iſt durch 
Zufall losgegangen und in ganz anderer Rich⸗ 
tung, als in derſſich Paſitſch befand. 

Petersburg, 11. Oktober. In der 
dem Oberſten Winner gehörigen Pulverfabrik 
hat eine Exploſion ſtattgefunden, wodurch eine 
Werkſtätte vollftändig, zwei andere theilweiſe 
zerſtört wurden. Die Arbeiter konnten ſich, 
bis auf einen, der getödtet wurde, rechtzeitig 
retten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ganzſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispoſtt.) 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe 
von Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2009 verſchied. Farben, 
Deſſins ꝛc.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 
Seiden-Fabrik d. Henneberg (k. u. k. Hof.), 
ch. 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp d. Bl. eingeſehen. 


Doerings Seife mit der Eule. 


Als Beistener zur Linderung der Notlage 
Hamburg s und Altona s 


haben wir uns entſchloſſen, von einem jeden Stücke 
unſerer bewährten Doering’s Seife mit der Eule, 
welches wir im Monat October über den monat⸗ 
lichen Durchſchnittsconſum hinaus verkaufen. 


eine freiwillige Abgabe von je 5 


+ an . 

das Hilfscomité obiger Städte zu entrichten 

Der October⸗Conſum wird daher durch einen 

königl. Notar controllirt und feſtgeſtellt, das Er⸗ 

gebniß an das Hilfs⸗Comits abgeliefert und deſſen 

Quittung über empfangene Beträge durch die hieſige 
Zeitung veröffentlicht. 

Um ein für die Nothleidenden recht günſtiges 
Reſultat zu erzielen, bitten wir um die Mithilfe 
und die Unterſtützung ſeitens des Publikums nament⸗ 
lich dadurch, dass dasselbe seine Einkäufe im 
Monat October vornehme und zu einem recht 
regen Absatze im Kreise seiner Freunde und Be- 
kannten sein Möglichstes beitragen möge. 


DOERING & Cie., Frankfurt a. M. 
Doerings Seife mit der Eule kostet 
unverändert 40 Pfg. 

Zu haben in Thorn bei Anders & Co, 
Brüdenftr.; Ida Behrend, Altſtädt. Markt; 
Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr.; 


Ant. Koczwara, Drog. u. Parf; A. Kirmes, 
Gerberſtr; Ad. Majer, Breiteſtraße. 


Leo Joseph, 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


1 Wohnung, 


Windſtraße 5, 1. Etage, renovirt, 
4 Zimmer, Alkoven, große Küche nebſt Zubeh., 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Albert Schultz, 
ſtraße 10. 


Diverje große und mittlere 


Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 


ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 


Große, Wohn⸗ u. Geſchäftskeller ſofort 
zu verpachten. Henschel, Seglerſtr. 10. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 
In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl 


leemann, Schuhmacherſtr. 14. 


Culmerſtraße 9: 
1 Wohn v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


2 * U * * * ” 

gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Mehrere kl. Wohnungen und eine 

Remiſe, zur Werkſtatt In 5 z. verm. 

Zu erfr. Bromberger Vorſt., Mittelſtr. 4. 


Eine Wohnung vr Je 


nebſt Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen e 
Joseph Wollenberg. 


Wohnungen a Se 1 


verm. Seglerſtr. 13. 


Eliſabeth | 


Ziehung am 26. und 27. October 1892. 
am 3730 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 730,000 Mark. mu 


4 Million Mark. 


Hauptgew. 


Grosse Mühlhauser 


GELD-LOTTERIE 


zur Restaurirung der Marienkirche. | 


Ganze Original-Loose a 6 M., Halbe Original-Loose a 3 M., auch gegen 
Coupons empfiehlt das General-Debit von 


Garl Heintze, 


Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. 
unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt, 


IW. 3 St., Küche u. J. v. 1. Oct z. v Leibitfderfr.3l. 
4 große freundl. Zimmer, 
12 Etage, geräumig. Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 4. 


II. Etage 5 5 Zimmer nebſt Zubeh., iſt 


II. von ſofort zu verm. Auch 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 
IV. Etage zu haben Baderstr. 2. 


mſtändehalber iſt eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör für 


Mk. 210 von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Frau Streitz, 
Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. 
1 EL. einf. mbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 39, 3. 
arterrezimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
1 freundl. möbl. Zimmer u. Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu verm. Culmerſtr. 15. 


BERLIN W. 


Unter den Linden 3. 


Bestellungen auf Loose 


Wohnung 

in der III. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofors zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


Zwei gnt möblirte Wohnungen, 
zu je 2 geräumigen Stuben, Burſchenſtube, 
event. auch mit Stallungen, Waldſtr. 72, 
unweit der Ulanen- und Pionier ⸗Kaſernen, 
hat von ſofort zu vermiethen. 

Nitz. Gerichtsvollzieher. 
1 Frdl. möbl Zimmer, Stabinet, mit auch ohne 

Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
1 möbl. Zim. zu verm. Grabenſtr. 2 III. 
1 mödl. Z. v. 15. z. verm. Gerſtenſtr 8, pri. 
1 möbl. Wohnung, Stube und Kabinet, zu 

vermiethen Strohbandſtr. 20. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


ür Nervenleiden 
Grosse und Kleine möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
M. Zim. m d. ö. N., b. 3. b. Elijabethitr. 7, I. 
ut möbl. Zimmer zu vermiethen 
1—2 5 20, 2 Tr rechts. 


— . —— — 
Tuchmagerftr. 7 ſſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Imöbl. Zimmer eu ane 


Neuſt. Markt 7. 
1 frdl. möbl Zimmer mit Beköjtigung zu 
verm. Bäckerſtraße 15. 
Tm. Zim, ſep Eing zu verm. Bäckerſtr 6, U. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu 
vermiethen Breiteftraße 38. 
Vietoria-Garten 


find 2—3 möbl. Zimmer 


zu vermiethen mit aüch ohne Pension. 
I möbl. 3. billig zu verm. Schillerſtr. 6, 1. 


S Kammer und Küche billig zu verm. 
0 Bäckerſtraße 35, 2. Et. 


in Geſchäftskeller 3 
und ein Pferdeſtall zu vermiethen 
Brückenstrasse 20. 


im Soolbad 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt] 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Kran 
beiten. Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Mäßige 
Preiſe 


Inowrazlaw. 


Das Haus Breitestrasse_]2, 


in welchem ſeit vielen Jahren ein Wäſche⸗ 
und Weißwaaren-Geſchäft exiſtirt, iſt zu 
verkaufen. 
Zu erfragen Mauerſtraße 45. 
Meine 
.. * 

. Gärtnerei, 2 
complett mit Treibhaus, Frühbeeten, 
Pflanzen ꝛc., iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
zu verpachten. David Marcus Lewin. 

Ein größerer 2 
— Obſt⸗ und Gemüſegarten — 
ift per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 
zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 
bei Putschbach. 
I mdbl. Zimmer zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
Ci möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
billig zu vermiethen Bäckerſtr. 12. 
I II. Baterrezimmer zu verm. Bäckerſtr. 11. 


Die Geſchäfts keller 


in meinem Haufe Culmerſtraſſe 2, worin 
das Lierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 
find von ſofort zu vermiethen. 

Siegfried Danziger. 


Die billigste Bezugsquelle für 
Kurzwaaren, Weisswaaren und Tricotagen 1 


7 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſt. Kameraden 
d. 12. d. 


Max BRAUN, | 
Breitestrasse 5. 


Schützenhaus. 
Mittwoch, d.12, October 1892: 


Großes Streich⸗Contert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
egiments von Schmidt. 


Jun Welten der Nothleidenden in Hamburg. 
Im großen Saale des Artushofes 
Montag, den 17. October 1892, Abends 7½ Ahr, 


2 tritt 5 1 1 a 1 0 l 
N N 2 an. f 1 y Ey 
Wee e ee, Vocal- und Inſtrumental⸗Concert. ae dg un are 20 v. 
Der Vorſtand ; Karten zu numm. Plätzen a 2 M., zu Stehplätzen a 1 M. in der Buchhandlun F | 
82 SI a i ii R 
rkauf von alt. eogeriicoh, J eden Sorten fe Das Hilfskomiter für Hamburg. „, (Sandnerfer-erein Thorn. 
9 d. Seen 3 5 I Poſtdirector. Telegraph.⸗Director. Reichsbank⸗Director. Gen.⸗Major u. Kommandant. Donnerſtag, 13. October, Abends Suhr, 
achm. : Uhr an 8 ee = ee empfiehlt 2 8 Hausleutner, br. Kohli, Krahmer, Nischelskt, k bei Nicolai: 
3 an 2 efenſtonskaſerne, 8 2 2. 8. | Sandgerichts-Präfident. Erſter Bürgermeiſter. Landrath. Erſter Staatsanwalt.] J. Sröffnung der Vereinsabende. R 
„ im Arreſthauſe. = 7 A Reimann, cheda, Ad. Joh. Schwartz- Richard M. 8. Schwartz. 2. Vorträge der „Handwerker⸗Liedertafel“. 
Garniſon⸗Verwaltung. 3 in nur beſten 2 Ober⸗Zoll⸗Inſpector. Juſtizrath. Hamburg. Hamburg 3. Verſchiedene Mittheilungen. 
Städt. höh er N Mud h Mi ul ( 32 = ne 9 5 7 I wer 1 . een Der Vorſtand. 
* 1 Oualitäten = orfigender d. Handelskammer Prediger. reisphyſikus. rediger. 
Ble 1 Thornet Beamlen-Verein. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen wird 
Unterzeichneter Montag, den 17. und 
Dienttag, den 18. d. M., von 9 Uhr 
ab in der Anſtalt, Zimmer Nr. 1, bereit 
ſein. Die Aufzunehmenden müſſen mit einem 
Zauf- reſp. Geburtsatteſt, dem Impf⸗ oder 
Wiederimpfungsſchein verſehen ſein. Solche, 
welche von einer fremden Anſtalt kommen, 
haben außerdem auch die letzte Zenſur vor⸗ 
zulegen. 

An Einfchreibe-Gebühren find von nun an 

Mark an die ſtädt. RAN zu zahlen. 


Dr. Beckherrn. 


* 


Ph. Elkan Nacht. 
2 
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Sum Beginn . | 
des nenen Jahrga⸗gs 
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Sonnabend, d. 15. October er., 
Abends 8 Uhr, 


Generalverſammlung 
in 


Tivoli. 
Männergesangverein 


„Liederfreunde“. 


Sonntag, den 16. d. M.: 
Gesang- u. Musik- 
Aufführung 


im Schützenhaus-Gartensaal 
unter Mitwirkung der Artillerie-Kapelle, 


Culmbacher Bier 


aus der „Erſten Culmbacher Actien⸗Export⸗Bierbrauerei“ in Culmbach 
em 


ehlt 
Win Flaſchen und Gebinden jeder Größe "WE 
Max Krüger. 
Den: Empfang 


Pariſer Modellhüte, 


BU 


Gesangleiter Herr Ulbricht. 


y 1 72 ; 2 2 
f 1 Schul⸗ am 1. Oktober 1892 ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Herbst- und Winter-Haifon, 
AR 10 eat em RN 32 Izeige hierdurch ergebenſt an. 
ERRE be uchmacherktr 22, parterre, Probe- Rumm er Empfehle Damen: und Kinderhüte zu billigsten Preifen, 
— 2 — — a * Minna Mack Nachfolgerin, Altftädf. Markt 12. 
Privat-Unterricht Dat ee ah 
ertheilt Elma Rothe, Breiteſtr. 23, II. ON u, 13 Gd ge 
wird gründlicher Unterricht im . ; ande o de 
Damen ar Zütheripiefen ar 209. Jahrgang * 
ertheilt Jacobsſtr. 17, 2 Tr. links. 
8 Durch Weſe Munde bin Bu — 1. 4 * a t i 8 Be 
age, BEE Geſangſtunden 1 bill. zu er- 5 
theilen. 2 Std. woch. pro Mon. 15, außer allen Buchhandlungen. IH wach dere 3 
O 


d. H. 20 M., 2 halbe Std. wöch. pro Mon. 
10 M., außer d. H. 15 M. Sehr begabten 
Unbemittelten nach Uebereink. Nachweisbare 
Erfolge; beſte Empf. u. Rezenſ. z. Einſicht. 
Elise Fuchs, Concertſängerin u. Geſang⸗ 
lehrerin aus Berlin. Hofſtr. 3, II, 

nahe der Ecke Brombergerſtr. 


Schon am 26. Oktober er. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Mühthauſener⸗Geld⸗Lotterie ſtatt. 
Hauptgewinne: Mark 250000, 
100 000, 50000 ze. N 
; a er⸗ 


mehr zu zögern. 0 
Drawert, Thorn, Altſtädt. Markt. 


apeten 


in den ee empfiehlt üg e Det I 
ig! | ® auen Daheim Emm 9 
J. Sellner, Gerechteſtr., Haus muſil — 


Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Wohne jetzt 
Coppernikusſtraße 35 
nahe der Gasanſtalt. 
F. Bettinger, 


Tapezirer und Decorateur. 


— . — Uſ— ——C&— 
Meine Wohnung befindet ſich vom 1. Ok⸗ 


9005 a Markt Nr, 10, im Haufe kauft man die neueſten = 
es oſthalter exrn ranke, eine e N 
5 W. Krantz, Uhrmacher. ü A D 7 ＋ er n Schmerzloſe 

Den geehrten Damen empfiehlt ſich als 5 ERER 8 f ti Ein ſollder,tepröſentations⸗ 
perferte Admeiderin 2 8 5 5 = 7 p 5 3 1 fähiger, intelligent. Herr findet 
in und außer dem Haufe. Näh. Tuchmacher⸗ RR. II H. seit iche Zähne 1, beieinerülteren,-befteingeführ- 


und Geritenftr Ede 11, paxterre. 


und Gerten —— 
Standesamt Podgorz. 
Vom 1. bis 10. October 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
I. Eine Tochter dem Arbeiter Friedrich 
Manko Ottlotſchin. 2. Ein Sohn dem Arb. 
Herm Hahn⸗Stewken. 3. Ein Sohn dem 
Vizefeldwebel Klaus Schuchart (Fort V.). 
4, Ein Sohn dem Schaffner Friedr. Schulz 
5. Ein Sohn dem Grenzaufſeher Hermann 
Shalapsti-Ottlotezynel. 
b. als geſtorben: 

1. Beſitzersfran Emilie Rahn geb. 
Sonnenderg-Rudak, 46 Jahre. 2. Fritz 
Schmiedtling, 3 J. 3 Ein Sohn dem Arb. 
Karl Schulz, 5 J. 10 M. 4. Eine Tochter 
dem Gaſtwirth Karl Baumann ⸗Stanisla⸗ 
wowo 10 M. 5. Dienſtmagd Anna Kudela⸗ 
Dorf Ottlotſchin, 29 J. 6. Ein Sohn dem 
Klempnermeiſter Guſtav Steinke, 11 M. 17 T. 
7. Eine todtgeborene Tochter des Beſitzers 
Jacob Panſeg rau⸗Stewken. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Köngl. Gijenbahn = Bureauaspirant 
Johann Punicki und Klara Helene Hennig 
2. Schaffner Johann Leo Deiſing und Wittwe 
Pauline en Lade geb. Baldowski, 
beide in Piaske. 3. Schaffner Karl Gaciewski 
und Laura Schwattey⸗Oſterode. 4. Schmied 
Andreas Wytrzikowski und Antonie 
Oſtrowski⸗Wilatowen. 
d. ehelich ſind verbunden: 
Ziegler Julius Heinrich Emil Hardt mit Hermann 
Malhilde Woyke, beide in Rudak. J 


Reſte un 


Verfahren 


Den Ja 
angelegte baberlü big Roman: 


Zene Bahnen von Erf Nein. 
ber in reicher Handlung den inneren 

Werdeprozeß des Großen Ku 
ſchildert. — Gleichzeitig erſcheint: 
Pawils Cauronat von Ernft Wichert 


eine ergreifende Erzählung, in welcher 
der 3 Dichter endlich wieder 
einmal einen Stoff aus dem littauiſchen 
Vollsleben behandelt. f 
> Demnäͤchſt schließen ſich u. a. an: 
bachim v. Dürow: Herrin von 


enſtein. 
Te Frapan: Das Undeert. 
8 ton v. Perfall: Jack. N 
G. v. Schreibershofen: Aus Ant⸗ 
werpens Ingquiſitionszeit. 
Friedrich Jacobjen: Dürhuus. 


Wöchentlich eine reich illustrierte 
Nummer mit den Beilagen: 


Preis vierteljährlich 2 M., auch in 
dreiwöchentlichen Heften A 50 Pf. 


Abonnements 
durch alle Buchhandlungen und Voſlämler. 


Mauerſtr. 20, Ehe Areiteſtr. 


durch Kraft, Rein- 


heit und monat- V glotz woHPOg | Kontor oder Lager Adr. K. M. Exp. d. 3 
1 e Haltbarkeit W N 2 13 . . MI. d. Z. 
Ach * — 2 zg. Habe 1299 arpnvagad ee FT PETER 


plombirten 1/, u. ½ Pd. V 


ang eröffnet der groß 


auen 


r St See e bet, Tse sun 
ee ee, tene 


mee, eee e, 


A MÜNGUEN. Om 


Kaftreiners Maiz-Kaffen-Fabriken München, * 


Wien- Basel-Malland- Dijon, Filialen in Berlin und Paris, f 


ſtei 1 


— | 
sind in allen Apotheken, Droguerien 


etc. zum Preise von 85 Pfg. pro 
Schachtel zu haben. 


a ec 


üener Mineral Pastillen E 


92 


ten deutſchen Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft als 


Reisebeamter 


unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen Stellung. 

Bewerber, auch ſolche, welche in 
der Verſicherungsbranche noch nicht 
thätig waren, wollen ihre Offerten 
unter Angabe von Referenzen sub 
Ghiffer Z. A. 3930 einſenden an 
Haasenstein & Vogler, A-G, Berlin 
S. 14 Neue Rossstrasse 23. 


Junger Naufuaun 


ſucht bei mäßigen Anſprüchen Stellung im 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Künstliche Gebisse 


und Reparaturen werden auf das 
Sauberſte und Billigſte ausgeführt von 


D. Grünbaun, Zahnkünsler. 
7 
Concurrenzlos 
Ahren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſiſtwerlie, 


in überraſchender Auswahl bei 
Carl Preiss, Culmerſtraſße. 


ter dem Einkaufspreis. 


\ 
. 


geröstet, 


— — ¹—IW — 
"GET Ava our prodost 


n nden! freundliche Auf⸗ 
Pensionär e ee Schularbeiten 


werden beaufſichtigt. Culmerſtr. 28, 2 l. 
Vi heute ab warme Knoblauchwurſt 


Malergehilſen 


können ſich melden bei L. Zahn. 


Glaſergehilſen 


ſucht für dauernd 


C. Teschke, Graudenz. 


Packeten. 


und Würſtchen. Alle Sonnabend 
friſche Grütz⸗ und Leberwurſt. 
G. Guiring, Gerechteſtr 1. 


Verkaufsſtellen in Thorn bei Hochfeiner „Sauer ohl .. ˙ A Par Dre fe 
Dann; 8. BE. sowie feine Kocherbsen F für 2 Pferde und Vurſchenge⸗ 
urzynski. zu haben bei MA. Cohn, Schillerſtr. laß zu v. Coppernikusſtr. 39. Petzold. 


( ſucht 


kann ſofort eintreten. 


Musikleiter Herr Schallinatus. 
anfang / 8 Uhr. Eintritt 1 Nichtmitglieder 50 Pf. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Vurean befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ꝛc. f 

Der Vorstand. 


Elysium. Mittwoch: Waffeln. 


Täg], Gnlmbacher Bier 


vom Faß. (Glas 20 Pfg.) 
Max K 1 g er. 


Friſchen i 
Astrachan-Caviar 
a 


Hafergrütze, Jerstengrütze ſowie sämmt- 
liche Graupen empf. A. Cohn, Schillerſt. 
——ͤꝓ—— ß — —ää— na ñHœù—ͤů— 


er seine Kinder 


vor Nassliegen, Wund- 
werden und Erkältung 
schützen will, benütze dieall- 
seits ärztlich empfohlenen 
Betteinlagen ausRosshaargewebemitWasser- 
behälter. In den Grössen zu Mk. 5. 00 und 
Mk. 7.00 stets vorräthig. 
Beschreibung gratis und franko. 


F. Maussner. Nürnberg. 


Einen Lehrling 


5 II. A. Stein, Bäckermeiſter. 
Ein junges Mädchen 


Meldungen nur 
Nachmittags von 2—3 Uh 


2 
Ph. Elkan Nachf. 


Synagogale Nachrichten. 
Mittwoch, Donnerſtag, Freitag: 
Abendandacht 5½ ũ Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 10½ Uhr: 
Seelenfeier. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, 11. Oktober. 


Der Markt war mit allen Producten reichlich 
Verkehr war ſehr rege 


Rindfleiſch (Keule) Kilo 1 
Gauchfl.) . — 90 1— 
Kalbfleiſch . — 90 1120 
Schweinefleiſch . 11—| 1/20 
Hammelfleiſch . 11 1120 
Karpfen . — 1 —— 
Aale D — —— — 
Schleie . 1—.— — 
IE D 1120) — 
echte = — 801 — 90 
Breſſen . — 801 — — 
Barſche . — 90 1 — 
Gänſe Stück 4 — 
Enten Paar 3——— 
Hühner, alte Stück 150 —— 
. junge Paar | 1/20) 1150 
Tauben . — 601— 70 
Hajen Stück ———— 
Butter ½ Kilo] 11—] 1120 
Eier Schock | 2180| 3— 
Kartoffeln el 1/40] 150 
Aepfe fund — 20—25 
Birnen „ — 20— 125 
Pflaumen . — 15—— 
Stroh Zentner 2——— 
Heu ee 


.... ̃ ͤͤ—é.. a ,]r,————— 
rische Sendung Krakauer Gries, frische 


